
KANZLEI & PERSÖNLICHES Finanzen

Deutsche Banken leiden unter einem Vertrau-
ensverlust ihrer Klienten, so lautet eines der 
Ergebnisse des Reports „Global Consumer 
Banking Survey 2012“ der Prüfungs- und 
Beratungsgesellschaft Ernst & Young. Dies 
ist ein Trend, den StB Alexander Ficht, Vor-
standsmitglied des Deutschen Verbands 
vermögensberatender Steuerberater (DVVS) 
bereits seit Jahren verfolgt. „Immer mehr 
Kunden nehmen den Bankberater nicht 
mehr als Berater wahr, sondern zunehmend 
als Produktverkäufer“, sagt er. 
Die Studie von Ernst & Young belegt aber 
auch: Der Bankkunde wird mündiger, beäugt 
angebotene Produkte kritischer und ist heute 
eher bereit seine Bank zu wechseln als früher 
– das Hausbankprinzip wankt. 
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Dies sei eine Chance für Steuerberater, in 
der Vermögensgestaltungsberatung Fuß zu 
fassen, findet man beim DVVS. Vorstands-
mitglied Ficht sagt: „Je weniger Vertrauen die 
Mandanten in Berater aus dem Finanzsektor 
haben, umso mehr fokussieren sie sich auf 
den Steuerberater.“
Das Thesenpapier „Steuerberatung 2020 – 
Perspektiven für Steuerberater“ der Bundes-
steuerberaterkammer (BStBK) sieht den Steu-
erberater gerade im Privatbereich künftig gar 
als „Rundum-Berater“ – auch hinsichtlich 
der Einkommens- und Vermögenssicherung 
(siehe dazu auch den Beitrag ab Seite 50). 
Erfolgsbausteine sind dabei laut BStBK:

   die aktive Auseinandersetzung mit der 
eigenen Kanzleistrategie, 

   eine zielgruppenorientierte Mandanten-
betreuung, 

   ein offensives Kanzleimarketing,  
   ein modernes Honorarmanagement,
   die Aus- und Fortbildung – auch die der 
eigenen Mitarbeiter.

„Erfolgreiche Vermögensgestaltung erfor-
dert Know-how und Erfahrung“, bestätigt 
StB Rolf Link, Fachberater für Vermögens- 
und Finanzplanung (DStV) von der Kanzlei 
Pfeiffer, Link & Partner in Darmstadt. Wei-
ter- und Fortbildung wird in seiner Kanzlei 
großgeschrieben. Die Steuerleute, wie StB 
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Das Vertrauen der Anleger in ihren Bankberater schwindet. Vermögensberatende Steuerberater 
könnten davon profitieren, müssen aber die rechtlichen Grenzen kennen und respektieren. 
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Link sein Team nennt, sind selbst als Refe-
renten bei Fortbildungsveranstaltungen und 
Seminaren tätig.
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Das Themenfeld Vermögensgestaltungsbera-
tung erfordert Zeit. Die aber ist gut investiert. 
„Ich meine zu beobachten, dass viele Kolle-
gen versuchen, Anfragen ihrer Mandanten 
zu Themen der Vermögensberatung quasi 
nebenher zu betreuen“, erzählt StB Alexan-
der Ficht vom DVVS (siehe auch das Inter-
view auf Seite 33).   
Eine gefährliche Einstellung – denn fehlt das 
fachliche Know-how, aber auch das Wissen 
um die Grenzen des Erlaubten, schlittert der 
Steuerberater schnell in die Haftungsfalle. Es 
gilt: Ignorantia legis non excusat – Unwissen-
heit schützt vor Strafe nicht.
Sowohl im DVVS als auch beim Bund der 
Fachberater in Steuern, Recht und Wirtschaft 
e.V. beschäftigt man sich in den jeweiligen 
Fachausschüssen mit der Haftung für Steuer-
berater in der Vermögensberatung. Hierunter 
fällt auch das heikle Thema der gewerblichen 
Tätigkeit. Die nämlich ist grundsätzlich 
gemäß Berufsordnung der Bundessteuer-
beraterkammer (BOStB) mit dem Beruf des 
Steuerberaters nicht vereinbar. 
RA Dr. Volker Römermann, Vorstand der 
Sozie tät Römermann Rechtsanwälte AG in 
Hamburg, gehört zum Fachausschuss Berufs-
recht des DVVS und weiß um die Gefahren des 
Beratungsalltags, gerade auch im Hinblick auf 
eine gewerbliche Tätigkeit, die nicht selten 
vor den Richter führt. „Bisherige Rechtsfälle 
beschäftigten sich überwiegend mit Konstel-
lationen, in denen ein Steuerberater gleich-
zeitig Geschäftsführer eines gewerblichen 
Unternehmens war – oder nebenher aktiv 
als Immobilien- oder Finanzmakler“, erzählt 
RA Römermann aus der Praxis. Vielen Steu-
erberatern sei die daraus erwachsende Pro-
blematik überhaupt nicht bewusst.
Manch ein Steuerberater soll jedoch auch 
vorsätzlich gegen die von der BOStB vor-
gegebenen Grenzen verstoßen – und damit 
auch gegen das Berufsethos. RA Römermann: 
„Es kommt immer wieder vor, dass ein Steu-
erberater innerhalb einer vermögensbera-
tenden Tätigkeit auch gewerblich verdient.“ 
Dies sei eindeutig dann der Fall, wenn für 
eine konkrete Empfehlung Provisionen oder 
Kickback-Zahlungen fließen. „Die Grenzen 
des Erlaubten sind damit klar überschrit-
ten“, urteilt der Experte für Berufsrecht und 
nennt Konsequenzen: „Die Bestellung zum 
Steuerberater kann entzogen werden. Unge-
achtet dessen besteht das Risiko, dass im 
Schadensfall die Berufshaftpflichtversiche-

rung den Haftschutz versagt.“ Denn Risiken 
aus unternehmerischen Tätigkeiten werden 
von den Vermögensschadenhaftpflichtver-
sicherungen standardmäßig nicht gedeckt 
(siehe auch SteuerConsultant 5/2011). „Der 
Steuerberater haftet dann gegebenenfalls mit 
seinem Privatvermögen“, warnt der Jurist. 
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Heikel wird es, wenn es um die Einschätzung 
von Wertpapieren geht, etwa bei einem Ver-
mögens-Check: Was ist erlaubt, was nicht? 
„Die Unsicherheit unter Steuerberatern hat 
diesbezüglich seit der Finanzkrise zuge-
nommen“, stellt RA Römermann fest. Seine 
Einschätzung: „Unterstützt der Steuerberater 

seinen Mandanten bei der Frage, in welche 
Asset-Klassen das Vermögen investieren wer-
den soll, so sehe ich dies als Teil der wirt-
schaftsberatenden Tätigkeit – und damit als 
rechtlich unproblematisch.“ Dies gelte selbst 
dann, so Römermann, wenn der Steuerberater 
im Mandantengespräch seine Einschätzung 
zu Einzelaktien zum Besten gibt. Der Rechts-
experte schränkt aber ein: „Je konkreter der 

Steuerberater in die Anlageempfehlung mit 
Blick auf einzelne Aktien einsteigt, desto stär-
ker kommt er in den gewerblichen Bereich“ 
– was dann wieder unzulässig wäre. Geht es 
um die Einschätzung einer konkreten Aktie, 
so lautet der Rat von RA Römermann, sich 
umfassend über den Titel zu informieren und 
kursbeeinflussende Nachrichten dem Man-
danten mitzuteilen. Das Mandantengespräch 
sollte anschließend schriftlich dokumentiert 
werden, gegebenenfalls auch noch einmal in 
einer E-Mail an den Mandanten.
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Die Grenzen zwischen rechtlich erlaubter 
und unzulässiger Tätigkeit sind oftmals flie-
ßend. Manch ein Steuerberater empfiehlt in 
diesem rechtlichen Umfeld – wenn schon 
keine Produkte – einfach andere Finanzbe-
rater und wähnt sich damit in Sicherheit. Hier 
jedoch widerspricht Alexander Ficht vom 
DVVS: „Auch wenn derartige Empfehlungen 
vom Steuerberater nur als gut gemeinte Tipps 
gemeint sind und er definitiv keine materi-
ellen Vorteile daraus zieht, sind sie mit dem 
Berufsrecht nicht vereinbar.“
Hier zeigt sich ein Dilemma. Denn allzu 
häufig kollidieren die rechtlichen Schranken 
des Steuerberaters mit dem verständlichen 
Wunsch des Mandanten nach einer durch-
gängigen Beratung. Um dieser Diskrepanz zu 
begegnen, arbeitet der Bund der Fachberater 
in Steuern, Recht und Wirtschaft e.V. derzeit 
am Aufbau eines Netzwerks für eine fallweise 
interdisziplinäre Zusammenarbeit („Projekt-
wirtschaft“) von Steuerberatern und ande-
ren, teils auch gewerblichen Beratern, etwa 
Rechtsanwälten, Unternehmensberatern, 
Banken, Versicherungs- und Finanzdienst-
leistern. Diese Form der Kooperation soll den 
berufsrechtlichen Anforderungen entspre-
chen und würde letztlich einer Überprüfung 
durch die Berufskammern standhalten. 
Gerade im Hinblick auf die heutige Rechts-
lage zeigt sich also, dass Steuerberater die 
Interpretation der Dienstleistung private 
Vermögensberatung auf keinen Fall unkri-
tisch von den Anbietern von Finanzdienst-
leistungen übernehmen dürfen. 
Für Steuerberater Michael Laufenberg von 
der Kanzlei Laufenberg, Michels & Partner 
in Köln lässt sich die Funktion des Steuerbe-
raters in der Vermögensgestaltungsberatung 
als dreifach begrenzte Schnittmenge seiner 
tatsächlichen Kompetenz, den Erwartungen 
des Mandanten und den Vorgaben des 
Berufsrechtes definieren. Um beim Man-
danten keine falschen Erwartungen aufkei-
men zu lassen, beschreibt Laufenberg das 
Machbare bereits auf seiner Kanzlei-Home-
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KANZLEI & PERSÖNLICHES Finanzen

page: „Unsere Vermögensberatung ist keine 
Anlageberatung – sie will vielmehr durch 
Bestandsaufnahme, Risiko-Check, vernünf-
tige Planung und regelmäßige Kontrolle freie 
Sicht auf den aktuellen Status quo und die 
voraussichtlichen Entwicklungen geben.“ 
Dies sieht Steuerberaterin Antje Mühring 
aus Nürnberg ebenso und spricht von Ver-
mögensanalyse und -planung. „Schließlich 
geht es ja nicht um eine Finanzberatung für 
Anlageprodukte, sondern darum, die Wün-
sche und Vorstellungen unseres Mandanten 
zu erfassen, ein Szenario abzubilden und 
seine Finanzgeschäfte als unabhängiger 
Berater zu begleiten“, so die Geschäftsfüh-
rerin der Mühring-Steuerboutique. Steu-
erboutique? „Mit diesem Namen wird zum 
Ausdruck gebracht, dass wir wirklich stets 
auf eine sehr ausgewählte und ausgefeilte 
individuelle Dienstleistung bedacht sind“, 
erläutert Antje Mühring den ungewöhnlichen 
Kanzleinamen. Oft müsse sie regelrecht quer-
denken und ihren Mandanten neue Ansätze 
in langwieriger Detailarbeit erläutern.

:A#A'"'%&'"(.#/)8,'-)8"562&#
Eine ausgefeilte und individuelle Beratung 
aber hat ihren Preis, und den gilt es als Steu-
erberater durchzusetzen. Dem steht die tra-
ditionelle Vorstellung und Gewohnheit der 
Deutschen gegenüber: Beratung gibt‘s noch 
zum Nulltarif. 
Wie aber kann man Mandanten klarmachen, 
dass auch die vermeintlich kostenlose Bera-
tung bei der Bank in Wahrheit ihren Preis 
hat? „Häufig hilft es, den Mandanten aufzu-
zeigen, was sie in den vergangenen zehn Jah-
ren versteckt an Provisionen und damit indi-
rekt an Beratungsgebühren an die Banken 
und Vermittler abgeführt haben“, empfiehlt 
Dr. Jörg Richter, zertifizierter Finanzplaner 
(CFP) und Leiter des Instituts für Qualitäts-
sicherung und Prüfung von Finanzdienstleis-
tungen (IQF) in Hannover. „Da kommt bei 
vielen dann ein Aha-Erlebnis“, weiß Richter. 
WP/StB Stefan Schwedler aus Dresden 
betreut als Fachberater für den Heilberufe-
bereich (IFU Institut/ISM gGmbH) über-
wiegend Mandanten aus der Gesundheits-
branche – und dies auch im Bereich der 
Vermögensgestaltung. Seiner Erfahrung 
nach kann man den Mandanten durchaus 
für eine Honorarberatung gewinnen, sofern 
dieser dabei einen Mehrwert erhält. „Hierbei 
kommt dem Steuerberater zugute, dass er die 
Zahlen des Mandanten kennt und ihm damit 
eine umfassende und neutrale Vermögens-
gestaltungsberatung bieten kann, und das 
stets unter Berücksichtigung seiner indivi-
duellen steuerlichen Situation“, erläutert WP/

StB Stefan Schwedler die Pluspunkte, die für 
den Steuerberater sprechen. „Genau diesen 
Mehrwert der Unabhängigkeit, Eigenverant-
wortlichkeit, Gewissenhaftigkeit, verbunden 
mit dem hoch qualifizierten Expertenwissen, 
nachgewiesen etwa durch Zusatzqualifikatio-
nen zum Fachberater, muss die Steuerbera-
terzunft herausstellen und dem Mandanten 
deutlich machen“, sagt Schwedler. Er geht im 
Übrigen davon aus, dass sich die Honorarbe-
ratung künftig auch in Deutschland durchset-
zen wird – dies aber wohl nur bei Berufen, 
die schon berufsrechtlich zur Unabhängigkeit 
verpflichtet sind, wie eben Steuerberater und 
Wirtschaftsprüfer. „Für Steuerberater heißt 
dies, sich dem Markt der Vermögensbera-
tung zu nähern, das Potenzial zu erschlie-
ßen, geeignete Maßnahmen zur Umsetzung 
in den Kanzleien zu ergreifen und dann ein 
gutes Honorar für unabhängige Beratung zu 
erzielen“, resümiert Stefan Schwedler.
Auch bei der Mühring-Steuerboutique ist die 
Honorarberatung heute schon gelebte Praxis. 
„Ich muss erkennen, welchen Nutzen sich der 
Mandant von einer Finanzplanung ver-
spricht“, sagt Antje Mühring. Dann sei der 
Mandant gerne bereit, Geld in eine Beratung 
zu investieren. In einem ersten Mandanten-
gespräch klärt sie deshalb, ob eine Finanzpla-
nung sinnvoll erscheint. „Kommt es zu einem 
Mandat, besteht ein wesentlicher Baustein der 
Beratung darin, die momentane Situation auf-
zuzeigen“, erläutert die Steuerberaterin ihre 
Vorgehensweise. In der weiteren Planungs- 
und Umsetzungsphase versteht sie sich als 
Gesprächspartnerin, die die geplanten Anla-
gestrategien vor der konkreten Umsetzung 
kritisch betrachtet und steuerliche Aspekte 
prüft. „Letztlich stelle ich als Steuerberaterin 
eine neutrale Kontrollinstanz für meinen 
Mandanten dar.“ Nicht selten würden sich 
daraus sogar Anknüpfungspunkte für weiter-
gehende Tätigkeiten Richtung Unternehmens-
beratung ergeben. 
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Zinsgünstige Kredite, Fördermittel zum Ausgleich mangelnder Sicherheiten und Eigenkapital-

Finanzierungen: So fördern wir Ihr Unternehmen. Und mit Investitionen in mehr Energie-

effizienz profitieren Sie jetzt sogar dreifach. Sie erhalten den besonders günstigen 

NRW.BANK.Effizienzkredit, sparen Energiekosten und schonen die Umwelt.

Fragen Sie Ihre Hausbank – oder direkt uns: Tel. 0211 91741-4800 

(Rheinland) oder 0251 91741-4800 (Westfalen). 

www.nrwbank.de

Wir fördern Ihr Unternehmen.


